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allgemeine

Organ ber fdjtoetjertftljett Wxmtt.
XXII. 3«^*8««Ö»

Pet Sdjtutt?. pilität?titfdjrift XLII. Safjrganj.

©afel. 22. Sanuat 1876. Nr. 3.
©rfdjeint in tBö^enttictjen SRummern. ©er $reiS per ©emefter tft ftanto butdj bte @dtjl»et3 gr. 3. 50.

SDie SBefteUungen toetben biteft an „Jemto Sdjroobe, jJerlogstjuihljantilung in Hofel" abteffwt, bet Settag hürb 6et ben

auBtoärtigen Stbonnenten burdj SRa$na§me erhoben. Qm SluSlanbe nehmen atte Sudjtjanblungen SBefteUungen an.

SSerantWorttidjer SRebaftor: SRajor »on ©tgget.

3ubOlt: ©ie SJte»ol»erfrage. ©Ic Untcroffijler«frage. (gortfefcung.) Unfet SNflitärfanftätSwcfen. (gortfefcung.) ©cnetalmajot
grljr. »on Sfficdjmai, ©a« moberne ©efeajt une bie Slusbtlbung ber Sruppen für baffelbe. Dberftlleut. 3. SSosfiewicj, ©ie Äarto«
grapbie In Defterreid) »om Satjre 1750 jum Saijre 1873. £auptnt. SRau, ©a« tjeullge ©panien. — ©ibgenoffcnfdjaft: ©ntaiutf
etne« SReglement« füt blc SBctwattung ber fdjweij. Sltmee. (gottfefcung.) Dbetfelbatjt Dr. §. ©djnnber; SBuitbeSjtabt: ©inennungen;
Sffiaabt: Dfftjiet««®efeUfdjaft; Büttel): fDbetftl. ». Dte«.

2>ie SieboHjcrfrttßc.

Um ben ©egenftanb HMönglidj Jtt beleudjtett,
laffen roir roeniges „allgemeine" oorauägeHen.

SBeldje enormen ©elbmittel unfer Seroaffnungä=
roefen namentlid) feit 1863 fucceffioe uerfdjlungen
Hat, leHren unä bie erfdjöpften aufjerorbentlidjen
Ärebite, roeldje un§ audj ben 9tadjroeiS leiften, roie

feHr fdjon frütjer „©parfamfeit am redjten Orte*
anroenbbar geroefen roäre.

ES Hätte feinen äroeef in bie SDetaitä jurütfju*
greifen, roaä baHinten liegt, ift gemäHt unb fteHt

nidjt roieber auf, aber jurücfblicfen muffen roir bod)

einigermaßen in bie SergangenHeit, alä 9tidjtfcHnur
für bie fünftigen SorfeHren. SBie oiete SDcillionen

granfen Hätte nidjt unfer fleineS ©dtjtrjeigerlanb
fparen fönnen, roenn nidjt in bemfelben ein neues

SorberlabungSgeroeHr im 3ab,xe 1863 uub ein

neuer SorberlabungSftufcer SDiobett 1864 jur Ein«
füHrung gelangt roaren? ©Otiten roir mit biefem

Mißgriff Serfonen belaften roollen Stein! eä roar
eben ber Mangel an ridjtiger Orienttrung, ber

Mangel an Äenntnifj beffen, roaä 311 biefer ,3eit in
Sejug auf ^interlabung unb EinHeitSpatrone in
anberen Staaten (namentlicH Slmerifa) bereitä

eriftirte; eä roar ber Mangel beä SefteHenS einer

©pejtalpflege ber §anbfeuerroaffen.
SBenn frür)er unb biä jur 5JUtte unfereä $ab,x*

Hunbertä baä gefammte Äriegämaterial, unb bamit
audj bie §anbfeuerroaffen unter ber ObHut ber
Slrtitterie ftanben, fo Hatte bieä feine Seredjtigung,
inbem bie Jpanbfeuertoaffe oon fo einfadjer Se=

fdjaffenHcit unb geringer geuerroirfung roar, bafe

eine loHnenbe ©pejialität barauä gar niajt gemadjt
roerben fönnte. SWit SerooHfommnung berfelben
lux Sräjifionäroaffe aber, unb inäbefonbere mit
§injutritt ber £interlabung, roomtt baä Äteinge*
weHr jur gkdjifionä -- ©djneHfeuerroaffe erHoben

rourbe, Hat pdj biefer ©adjoerHalt total oeränbert;
biefe Heutige §anbfeuerroaffe oerlangt ic)r eigenes

©tubium, iHre eigene Sflege, iHre eigene tedjnifdje
unb ntiffenfdjaftlicHe SeHanblung, nerbunben mit
praftifdjem Umgang unb Uebung mit ber SBaffe.

SBeber bie Zb,eoxie nodj bie Sßrariä je für fidj allein

finb genügenb, bie Sereinigung beiber ift ju ent=

fpredjenber Sflege erforberlidj.
©iefeä Sebürfnifj ber ©pejialpflege rourbe nun

roeber fo fdjnett gefüllt, nodj befriebigt, alä eä bie

— ©djlag auf ©djlag folgenben — Seroottfomm*

nungen forberten, unb fo fam eä eben, baf? ber

biäHer btoä atä Slppenbir ber Slrtiflerieroiffenfdjaft
beHanbelten ^anbfeuerroaffe nidjt bie erforberlidje
Slufmerffamfeit unb Sflege ju SHeil rourbe unb
roorauä eben unreife, unoottfommene Sefdjlüffe unb

EinfüHrungen mit iHren ttacrjt^eiltgen finanjieHen
golgen abgeleitet roerben muffen.

SDie fpejieüe Sflege btx £>anbfeuerroaffe ift nun
jroar audj bei unä tHeilroeife jur StHatfadje geroor*

ben, leibet inbeffen nodj bebenflidj an trabitionellem
SDrucf, inbem bie #anbfeuerroaffen=Äommiffion nidjt
bloä oorjugSroeife auS Oberften ber Slrtillerie ju«
fammengefefct ift, fonbern Seute auäjufajliefjen
roeifj, roeldje oermöge iHreä ©tubiumä, iHrer SBaffe,

iHrer ©tellung unb iHren geiftungen junädjft be*

rufen fein fottten, im %aa)e iHrer ©pejiatität mit«

jufpredjen.
SBir finben Diefleidjt ©elegenHeit, unS Hierüber

roeiter auäjufpredjen. —
«ÜJit Sibfdjlujj ber Ärebite finb nun befannttidj

unfere Sebftrfniffe nodj nidjt abgefdjloffen, fonbern

aud) bie 3ufunft roirb iHren unabroeiäliäjen Sribut
forbern.

SBenn baHer, nadj ben Sorgängen, nunmebr baä

SBort „©parfamfeit" uon unferen SunbeäbeHörben

juneHmenbä erfaßt roirb, fo Hot bieä geroife feine

oottfte Seredjtigung, namentlid) auä) im gelbfreffen*
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Die Revolverfrage.

Um den Gegenstand hinlänglich zu beleuchten,
lassen wir weniges „Allgemeine" vorausgehen.

Welche enormen Geldmittel nnser Bemafsnungs-
wesen namentlich seit 1863 successive verschlangen
hat, lehren uns die erschöpften außerordentlichen
Kredite, welche uns auch den Nachweis leisten, wie
sehr schon früher „Sparsamkeit am rechten Orte'
anwendbar gewesen wäre.

Es hätte keinen Zweck in die Details zurückzugreifen,

was dahinten liegt, ist gemäht und steht

nicht wieder auf, aber zurückblicken müssen mir doch

einigermaßen in die Vergangenheit, als Richtschnur
für die künftigen Vorkehren. Wie viele Millionen
Franken hätte nicht unser kleines Schweizerland
sparen können, wenn nicht in demselben ein neues

Vorderladungsgewehr im Jahre 1863 und ein

neuer Vorderladungsstutzer Modell 1864 zur
Einführung gelangt wären? Sollten wir mit diesem

Mißgriff Personen belasten wollen? Nein! es war
eben der Mangel an richtiger Orientirung, der

Mangel an Kenntniß dessen, was zu dieser Zeit in
Bezug auf Hinterladung und Einheitspatrone in
anderen Staaten (namentlich Amerika) bereits
eristirte; es war der Mangel des Bestehens einer

SpezialPflege der Handfeuerwaffen.
Wenn früher und bis zur Mitte unseres

Jahrhunderts das gesammte Kriegsmaterial, und damit
auch die Handfeuerwaffen unter der Obhut der
Artillerie standen, so hatte dies seine Berechtigung,
indem die Handfeuerwaffe von fo einfacher
Beschaffenheit und geringer Feuerwirkung war, daß
eine lohnende Spezialität daraus gar nicht gemacht
werden konnte. Mit Vervollkommnung derselben

zur Präzisionsmaffe aber, und insbesondere mit
Hinzutritt der Hinterladung, womit das Kleingewehr

zur Präzisions - Schnellfeuermaffe erhoben

wurde, hat sich dieser Sachverhalt total verändert;
diese heutige Handfeuerwaffe verlangt ihr eigenes

Studium, ihre eigene Pflege, ihre eigene technische

und wissenschaftliche Behandlung, verbunden mit
praktischem Umgang und Uebung mit der Waffe.
Weder die Theorie noch die Praxis je für sich allein

flnd genügend, die Vereinigung beider ist zu
entsprechender Pflege erforderlich.

Dieses Bedürfniß der Spezialpflege wurde nun
weder so schnell gefühlt, noch befriedigt, als es die

— Schlag auf Schlag folgenden — Vervollkommnungen

forderten, und so kam es eben, daß der

bisher blos als Appendix der Artilleriemifsenschaft
behandelten Handfeuerwaffe nicht die erforderliche
Aufmerksamkeit und Pflege zu Theil wurde und
woraus eben unreife, unvollkommene Beschlüsse und

Einführungen mit ihren nachtheiligen finanziellen
Folgen abgeleitet werden müssen.

Die spezielle Pflege der Handfeuerwaffe ist nun
zwar auch bei uns theilweise zur Thatsache geworden,

leidet indessen noch bedenklich an traditionellem
Druck, indem die Handfeuerwaffen-Kommission nicht

blos vorzugsweise aus Obersten der Artillerie
zusammengesetzt ist, sondern Leute auszuschließen

weiß, welche vermöge ihres Studiums, ihrer Waffe,
ihrer Stellung und ihren Leistungen zunächst

berufen sein sollten, im Fache ihrer Spezialität
mitzusprechen.

Wir sinden vielleicht Gelegenheit, uns hierüber
weiter auszusprechen. —

Mit Abschluß der Kredite sind nun bekanntlich

unsere Bedürfnisse noch nicht abgeschlossen, sondern

auch die Zukunft wird ihren unabmeislichen Tribut
fordern.

Wenn daher, nach den Vorgängen, nunmehr das

Wort „Sparsamkeit" von unseren Bundesbehörden

zunehmends erfaßt wird, so hat dies gewiß seine

vollste Berechtigung, namentlich auch im geldfressen-


	...

